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Welt bühne
EM Warnung des Reichsverkehrsministers.

Irrlin 21. Scpt. Amtlich. Der Reichsv erkehrs-
Mter hat folgenden Erlaß  an alle Direktionen der
Wseisenbahn gerichtet:
Ms allen Teilen des Reiches gehen mir Meldungen

jgd Beschwerden von Interessenten zu, daß Eisenbahn-
Wje und Arbeiter, Gewerkschaften und Betriebsräte,in

lK Jeförderung der Herbstkartoffeln ein-
^isrn, die Gestellung von Wagen verweigern, oder von
[ton Nachweis nicht behördlicher Genehmigung abhängig
vihm. Beamte und Betriebsräte haben sogar verlangt,
jmit dem Versand von Kartoffeln erst begonnen wer-
isoll, wenn die Eisenbahner des betreffenden Anöau-

izirks selbst mit Kartoffeln genügend gedeckt seien. Ein
«artiges eigenmächtiges Vorgehen der Beamten und

kMtrr der Eisenbahn darf unter keinen Umständen ge-
IW werden. Das muß den normalen und ruhigen
hfeiimf unserer Volkswirtschaft stören und eine kata-
mphale Wirkung ausüben, nanientlich auf die Bewohner

Städte und derjenigen Gebiete, die selbst keine Kar
sein anbauen können. Es ist also auch vom menschlichen

dpunkte aus nicht zu billigen, wenn die Eisenbahner
ran sich denken. Es kann auch nicht gebilligt werden,
!als Borwand für den Eingriff in die Beförderung

^r Kartoffeln die beabsichtigte Ausfuhr gewisser Kar-
Wengen behauptet wird. Es ist Sache der hierfür
stidigen Behörden, zu entscheiden, ob eine derartige
«fuhr zugelasscn werden muß. Meistens ist sie not-
iig im Interesse der Einfuhr lebenswichtiger Aus-sartikel.

bitte die Eisenbahndirektionen, sämtliche Dienst¬
en und Bedienstete eingehend von Vorstehendem zu

iMrichtcn und über die Folgen ihrer Haltung aufzu-
Mn. Ich habe das Vertrauen zu den Bediensteten
W sie sich den.vorstehenden Gründen nicht verschließen
»«den.! Sollte dies nicht gelingen, so müssen im In-
W'se der Staats au tori tüt  die Eisenbahndirek-

etngreifen, um die Versorgung der Bevölkerung
^Lebensmitteln nicht ernstlich zu gefährden.

Dre Wahl des Reichspräsidenten.
» Berlin, 21.  Sept . Die Wahl des Reichsprä-
ss? snten ist nach Berliner Blättermeldungen Geaen-
iMvon  Verhandlungen im Rcichskabinett. Nach dem

Ergebnis erscheint es fraglich, ob die Wal)'
M cm  Jahre vorgenommen wird. Nach Ansicht

m ^ gienmg und auch der Parteien ist es zweckmäßig,
mest Wahl erst nach der Abstimmung in Oder-

Glesien erfolgt.
^ Ŵahlgesetz zur preußischen Landesversammtung.
^ ^ rlin, 21.  Sept . Im Ministerium des Innern
iri b Entwurf eines preußischen  Wa .hl-zum preußischen Landtag bereits fertig vor.
lJ  damit zu rechnen, daß die preußische Landesver-
Nuing zu Beginn der nächsten Woche im Besitz det

sein wird. Der Entwurf lehnt sich stark an
-Mstagswahlgesetz an. Das in Württemberg, Ba-
fr geübte automatische  S ystem wirdPreußen angenommen werden. In dem Ent-
m vorgesehen, daß auf ie 40.000 Stimmen ein

^entfall,.
»x Dberschlesien vor dem Botschaftsrat

>Wi °^ <20. Sept. Nach dem Korrespondent desSera" hat man in Pariser Kreisen den
die ftanz. Regierung nun unter dem von

: “'i ausgeübtcn Druck entschlossen ist, ihre Bese  t-
^ .s/^olitik in Ooerschle sien zu ändern.  Die
^'^genyett der Zwischenfälle wird nach der Ankunft
*% mera* *"e diond geregelt und auch die Leiter der

werden ersetzt werden. Gegenüber dieser Nach-
s^ ukreichs wird England iiifofern entgegen-ch^ ..>uan von der Ersetzung Sir Reginald To-dlker bnn ds kommi s sa r s in Danzig

^ W andere Persönlichkeit spricht. Der Vorsitzende«ü. vierten  Abstimmungskvmmission in Oberschle-
tz,̂ rai Le Rond, ist nach Paris berufen worden. Er

s fortwährenden Zwischenfälle Rechenschaft
Engländer die Haltung der franz. Be-

^, ?^ ppen offen mißbilligen. Die Angelegenheit wird
"chMals vor den Botschasterrai kommen.k -vhuis  Oi

ji .v ’,“'H,u9elt  zur Gründung eines Balkanbimoes.
' ,ü 'f,  21. Sept. Anfang Oktober wird in Buka-

oufanimenkunst von Ministern aller B a t ka n -

staaten  stattfinden, welche die Beseitigung der zwischen
den einzelnen Staatengruppen auf dem Balkan bestehen¬
den Gegensätze^zum Ziele hat. Man will versuchen, dieFäden, die zwischen Rumänien und Griechenland, zwi¬
schen Griechenland und Bulgarien und zwischen Bulgarien
und Jugoslawen sich angesponnen haben, zu verknüpfen
und eine Interessengemeinschaft zu erzielen, die in ihrer
Entfaltung zur Gründung des Balkanbundes
ftihren soll.

Das Arbeitsabkommen in Italien.
Paris,  21 . Sept. Die Blätter melden aus Rom,

daß der italienische Arbeiterbund den Arbeitern'den Be¬
fehl gegeben hat, die besetzten Fabriken zu räumen
und die normale Arbeit wieder aufzunehmen. Der Ar¬
beiterbund versichert, daß man diesem Befehle folgenwerde.

Der „Avantt" feiert das Abkommen als einen großen,
modernen Sieg der Arbeiterbewegung,  jedoch
bezeichne das errungene Kontrollrecht nur eine Etappe
auf dem Wege zum Endziel, der Sozialisierung, 'Neue
Kämpfe und neue Eroberungen ständen unmittelbar be¬vor. ' •

Rom.  20. Sept. Die Reden, die heute beimF ü n s-
zigjahrfest der Besetzung Roms  auf dem Kapi¬
tol gehalten wurden, insbesondere diejenige Tittonis be¬
handeln sämtlich die Notwendigkeit des sozialen
Ausgleichs.  Auch der König drückte in seiner Ant-
wortdepefche auf den Glückwunsch des römischen Bür¬
germeisters die Notwendigkeit aus, die Zwistigkeiten bei¬
zulegen und einträchtig zu arbeiten.

Die Mongolen im bolschewistischen Heer.
tu. Rotterdam,  21 . Sept. Der Korrespondent des

„Daily Telegraph"' bei den Truppen Wrange's meldet
daß die bolschewistischen Führer einen sehr umfangreichen
Gebrauch von chinesisch en, mon go lischen u. as iu -
tischen Truppen  machen, um widerspenstige Rus¬
sen im Zaun zu halten. Nach den Berichten.werben die
Bolschewisten Menschenmaterial in großen Mengen in
China an und bringen die Rekruten nach'Kasan.

Englisch-jaMNisch-skandinaoischer Protest!.
Washington,  20. Sept. 'Die Protestnote  Eng.-

lands, Japans und der skandinavischen Länder gegen die
Marine Bill hat beim Präsidenten Wilson einen großen
Eindruck genmcht. Alle diese Länder drohen mit Ver¬
geltungsmaßnahmen,  falls das Gesetz in Wirk¬
samkeit treten sollte. Wilson beabsichtigt, gegebenenfalls
die Fones-Bill als null und nichtig zu erklären, da er sich
als Präsident der Vereinigten Staaten in der Lage befin¬
det, dies zu 'tun, weil die Bill 23 Vertrüge mit auslän¬
dischen Staaten außer Acht läßt, über deren Ausführung
der Präsident öer Vereinigten Staaten allein zuständig
ist. —

Kurze Nachrichten.
— Bon der Pressestelle der Reichsrcglerung wird be¬

stätigt, daß die Rück tr i t tsa b fich ten des Reichs-
f i n a n zmi ni ster s auf Meinungsre:schiede cheî u zu¬

rück gehen, die sich in der letzten Zeit zwischen dem Fi-
nanzminister und einen: seiner Kollegen in der Besol-
dungsfragc ergeben haben.Es handelt sich um denReichs-
prstmlnister Giesberts.

— Die schwedische Gesandtschaft dementic: t die Mel¬
dungen über einen Aus tritt Schwedens aus dem
Völkerbund,  falls man Deutschland nicht in diesen
nehmen wolle.

-Der Zustand des  P r ä f i den t e n D escha -
nel hat sich derart verschlimmert, daß der Patten: unter
ständige Bewachung gestellt werden muß. Jede geistige
Anstrengung und politische Betätigung ist dem Präsiden¬
ten streng untersagt worden.

— Mille rand  hat , dem Wunsche der Nation (Na
natürlich! D. Schrftl.) nachgebend, sich entschlossen, die
Kandidatur für die Präsidentschaft anzunehmen.

— Das finnische KZcgsministeriuiu hat ein großes
Fl o ttenprogranim  ausgcarbeitet. 'Innerhalb sechs
Jahren soll eine Reihe von kleinen Kriegsschiffen gebautwerden. Die Kosten sollen ungefähr 600 Ack.li Neu sinn.
Mark betragen^

— Die römischen Blätter inelden den Ausoruch der
P est in F i u me. Alle Maßnahmen sind getro'ften wor¬
den. um die Ausbreitung zu verhindcm.

— Präsident Wilson  wird , wenn er das 2Leiße
Haus verläßt, eine Geschichte der diplomatischen Vorgänge

: schreiben, die mit der Teilnahme Amerikas am Wcll-
i kriege in Zusammenhang stehen.

HeiMatdienst.
Hachenburg. 23. Sept.

— Transportsperre ge gen Kartoffelwu¬
cher. Folgenden Auftuf an die gesamte Bevölkerungder Provinz Hessen-Nassau und des Freistaates Hessen
haben der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund, bir
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände, sämtliche
Eisenbahner-Gewerkschaften, der Gesamtverband Christi.
Gewerkschaften, der Zentralverein Deutscher Gewerkver--
eine und der Deutsche Beamtenbund erlassen:

Die vor mehreren Wochen von seiten der Gewerkschas-
schaften mit den Organisationen der Bauernschaft von
Hessen und Hessen-Nassau gepflogenen.Verhandlungen
zur Festsetzung eines einheitlichen niedrigen Kartoffel¬
preises scheiterten an den höheren Forderungen der Land¬
wirte. Auch die Versuche der Regierungsstellen, eine ver¬
nünftige Regelung herbeizuführen, hatten säst keinen Er¬
folg.

Seitdem hal sich die Situation wesentlich verschärft
durch das Bestreben der Landwirte, die Kartoffeln nicht
unter 30 Mark pro Zentner ab Hof zu verkaufen, da
ihnen durch umherreisende Aufkäufer für industrielle Be¬
triebe, besonders für das Ausland noch höhere Preise ge¬boten werden.

Es sind auch bereits größere Lieferungen nach diesen
Gebieten abgeschlossen worden, und zurzeit gehen viele
Waggons der sehr knappen Frühkartoffeln nach außer¬
halb, trotzdem in den größeren Städten unseres Bezirkes
erheblicher Mangel herrscht.

Um eine Kartosselnot für die Wintermonate zu ver¬
hindern und die wucherische Preistreiberei zu unterbinden,
haben die Unterzeichneten Organisationen beschlossen, die
Transportsperre gemeinsam mit den Gewerkschaften der
Eisenbahner- urchzuftihren. Wir greifen nur im äußer¬
sten Falle der Not zu diesem Akt der Selbsthilfe, um zu
verhindern, daß durch planmäßige Verschiebungen der
Kartoffeln in den Wintennonaien eine Eruähmngskrif?eintritr.

Andererseits fordern wir von der gesamten Bevölke¬
rung weitgehende Zurückhaltung im Ankauf von Kar¬
toffeln zu üben. Bei der zu erwartenden und rcichsseitig
festgestellten guten Kartoffelernte sollte grundsätzlich nurder Wochenbedarf gedeckt werden.

Wird dies einheitlich überall durchgeführt und bei
direkten Einkäufen vom Erzeuger, der in der Konferenz
vom 17. September 1920 festgesetzte Preis von 20 Mb
für den Zentner ab Verladestation nicht überbotcu, kann
ein endloses Steigen der Preise verhindert werd.n.

i Die Betriebsräte der industriellen Werke werden ganzj besonders bei Aufkäufen der Kartoffeln für die Arbeiter-
! fchaft darauf zu achten haben, daß nur die vereinbarte.:

Preise ĝezahlt werden.
Mer ungeachtet dessen in selbstsüchtigem Interesse

allein vorgeht, schädigt alle. Wer aber mit uns gemein-
l fam handelt im Interesse aller, nützt sich und seiner Fa-
j milie am meisten,/
j Nicht Anarchie und Egoismus schützt uns vor demj Hungern, sondern planmäßiges solidarischcs Hendeln.

— Vom Drucksachenvcrsand.  Es ist vielfach
die Meinung verbreitet, daß Briesiendunaeu. auf denen
außer Namen, Stand, Wohnort und Wohnung des Ab¬
senders noch fünf Worte handschriftlich angegeben sind, iniedem Fall als Drucksachen versendet werden können.
Dies trifft nicht zu. Nur bedmckie Besuchskarten,Wejh-
uachts- und Neujahrskarten, auf denen mit höchstens
fünf Worten oder mit den üblichen Anfangsbuchstaben
gute Wünsche, Glückwünsche. Danksagungen, Beiieidsde-
zeugungen oder andere 5)öflichkeitsfvrmeln ausgeorückt
sind, werden gegen die Dmcksachengebühr befördert.

Marienberg. 20. Sept. Gemeindevertreiersitzung. Dia
Gemeindevertretung behandelte heute folgende Punkte:
1. Verpachtung von Gcnieindeland an das Elektrizitäts^
werk Westerwald zur Aufstellung von Masten. Die Ver¬
pachtung, die zur Lichtversorgung' der Gemeinde Lautzen¬
brücken erforderlich wurde, wird zum Fahrespachtpreis
von einer Mark pro Rute einstimmig genehmigt. 2.Ver¬
kauf des auf diesem Streifen abzutreibendcn Fichten¬
holzes. JüüHc Gewerkschaft Paulsrod hatte ein Angebot
von 280 'Mark pro Festmcter abgegeben, was Genehmi¬
gung fand. 3. Antrag des Wilhe.m Kleinschmidt um käuf¬
liche Überlassung der Parzelle Blatt 6 Rr. 1 (Ecke un-



ierhalb des Turnplatzes auf der anderen Seite des Feld'
weges nach Pfuhl). Der Antragsteller, der gemein¬
sam mit zwei Brüdern dort ,größere Fabrikationsräume
zu errichten beabsichtigt, hatte ein Angebot von 60 Mark
pro Rute eingereicht, während eine frühere Forderung
der Gemeinde auf 100 Mark lautete. Die Vertretung
gab ihre Zustimmung zu einem Verkauf zu 80 Mark unter
der Bedingung ,daß außer den Betriebsräumen zwei
Wohnungen errichtet werden, der Bau innerhalb zwei
Fahren ausgeführt wird und eine Weiterveräußerung des
unbebauten Platzes verboten ist. 4. Erhöhung der tzafer-
lieferung an den Gemeindebullen von 12 auf 15 Pfund.
Nach Aussprache auch über andere Punkte dieser Frage
wird die Erhöhung genehmigt.5.Wasserbrauch und Was¬
sernot. Die schon erörterte Schmerzensfrage zieht wie¬
der eine lebhafte Aussprache nach sich. Es sollen nunmehr
Maßregeln ergriffen werden, um einem übermäßigenWas
serverbrauch zu steuern., Der Rohrmeister wird in Be¬
gleitung eines Gemeindebeamten binnen kurzem all-'
Wasserspülungen und Kranen kontrollieren, ferner wer¬
den diejenigen Einwohner, die unnötig Wasser vergeuden
auf ihre Kosten eine Wasseruhr erhalten. 6. Beitrag
zum Jubiläum der Anstalt Scheuern. . Einstimmig wird
eine Gabe von 50 Mark beschlossen.

Karte Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt.

Höhn, 20. Sept. Die organisierte Arbeiterschaft des
Oberwesterwaldkreises(christliches und freies Gewerk¬
schaftskartell) veranstaltete gestern vormittag 10 Uhr eine
eindrucksvolle Protestversammlung gegen die
polnischen Greueltaten  in Oberschlesien, sowie
gegen den mangelnden Schutz der Deutschen und deutsch¬
gesinnten Oberschlesier gegenüber polnischer Willkür.Herr
Gewerkschaftssekretär Schumacher begrüßte die vollzäh¬
lig erschienenen Kollegen und wies in markigen Worten
auf den Zweck der Versammlung hin. Hierauf erteilte er
dem Leiter der Bezirksgruppe Nassau der „Vereinigten
Verbände heimottreuer Oberschlesier", der als Redner ge¬
wonnen wurde, das Wort. Dieser gab zunächst seiner
Freude darüber Ausdruck, daß gerade die Arbeiterschaft
es ist, die als erste hier im Bezirk Nassau die Initiative
zu dieser Kundgebung ergriffen hat. In dem ausführ¬
lichen Referat schilderte Redner in fesselnder Weise dir.-un-
erträgliche Lage der oberschlesischen Arbeitsgenossen und
wies auf die Nichtigkeit der Gründe hin, welche die
Polen ins Feld führen. In Wirklichkeit fei Zweck des
polnischen Oberfalles, sich durch Gewalt in den Besitz
Oberschlefiens zu setzen. Ferner erörterte Redner die
Bedeutung Oberschlesiens für das Deutsche Reich, sowie
die Folgen, welche vor allem der deutschen Arbeiterschaft
aus dem Verlust Oberschlesiens erwachsen würden.Müßte
Oberschlcsien an Polen abgetreten werden, so entstände
zwischen Ein- und Ausfuhr eine solche.große Spannung,
daß Deutschland nicht in der Lage wäre, die erfolgte Ein¬
fuhr zu bezahlen. Die natürliche Folge davon wäre zum
mindesten eine sehr erhebliche Einschränkung der deutschen
Industrie, welche wiederum Arbeitsmangel und Arbeits¬
losigkeit nach sich ziehen würde. Weite Teile unserer
Volksgenossen müßten auswandern und wieder wie einst
den Kulturdünger für fremde Nationen liefern. Weiter
würde aber auch ein Sinken der Lebenshaltung eintreten
und mit dieser wäre selbstverständlich eine Verringerung
der bisherigen Aufwendungen für kulturelle und soziale
Zwecke verbunden. Auch die Steuerlast würde ins un¬
geheure steigenu. a. m. Die Abtretung Oberfchlefiens
würde also sicher eine Katastrophe für unser gesamtes
Wirtschaftsleben herbeiführen. Mit einem warmen Ap¬
pell an die Anwesenden, dem Rechte, das uns nicht nur
durch den Friedensvertrag verbürgt wurde, sondern das
uns auch nach dem Naturrecht und gemäß der Geschichte
zustehe, zum Siege zu verhelfen, schloß der Referent
seinen hochinteressanten Vortrag. Die Anwesenden, dib
mit sachlichem Interesse den Ausführungen gefolgt waren,
zollten dem Vortragenden brausenden Beifall. Der Ver-
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Herr von Lessenheim schien in einen leichten Halbschlnm-

nier gesunken, den der Champagner verursacht haben mochte,
womit man noch lange den Bund der Herzen gefeiert. Udo
dachte an die Bemerkung seines alten LehrerS: „Ein anderer
würde jetzt einfach ei» reiches Mädchen heiraten ; aber Du
wirst es Dir wohl sauer werden lassen." —Nun, was das
.sauer werden lassen" betraf —

Lautlos war der Wagen bisher über den sandigen Wald»
weg geglitten. Plötzlich sprangen die Pferde mit einem Ruck
zur Seite.

„WaS gibts ?" fragte der Gutsherr auffahrend.
„Ein Mann , den wir eingeholt haben," sprach Udo.
Der Kutscher kämpfte «och gegen daS sich bäumende Ge¬

spann.
„WaS treib! Ihr Euch hier nächtlicher Weile »»„her?"

fuhr Herr von Lessenheim den Wanderer in polnischer Sprache
an . „Geht es aufs Holzstehlen oder auf die Jagd ?"
' „Blos zum Doktor." antwortete eine gedrückte Stimme
ebenfalls polnisch, und trotz der Dunkelheit konnte man ge¬
wahre», wie die Mütze abgenomnien wurde. „Dem Herrn
Werkmeister seine Frau liegt im Sterben . Mit einen»Mal
heul abend kam es sie an . „Wenn man den Mann initnehn»e
— ihm ein Pferd ließe." wollte er sagen. Aber es hätte alles
kann, geholfen. Allsspannen soioohl, »vie der Umweg über
das Gut hätten Zeit geraubt . Und ehe er es noch bei sich
festgestellt, waren sie längst an dem einsa,nen Boten vorüber
und rollten in schlankem Trabe den, Herrenhaus« zu.

16. Kapitel.
„Diener, Herr von LesseNheim!"
„Ach, Herr Doktor Günther !" Udo blieb stehen. ES war

ihn", als habe er in der zögernden Bewegung, die jener beim
Grüßen geiuncht, der Wlliisch nach einer längeren Ansprache
gelegen, ' wozu das stille, von Akazien überschattete Gäßchen
der kleinen Stadt , in den, sie sich begegnet, auch ganz geeig¬
net »var.

„Da wird mir gleich Gelegenheit, Ihnen für Ihre Be-
auf No'nan au danke». Herr Doktor." begann Udo

sammlungsleiter dankte für die von Herzen kommenden
und zu Herzen gehenden Worte und forderte alle Kol¬
legen zur -tatkräftigen Unterstützung der Bestrebungen
der „Heimattreuen Verbände" auf. Des weiteren wies er
auf die Vergewaltigung der deutschen Stammes- und Ar¬
beitsgenossen in Oberschlesien hin, welche jeden Deutschen
empören müsse und zum flammenden Protest hercmsfor-
dere. Eine von ihm verfaßte scharfe Resolution wurde
mit starkem Beifall einstimmig angenomnen. Die Reso¬
lution wurde an den Herrn Reichskanzler, den Reichstag
und Pen Herrn Delegierten der deutschen Friedenskom-
miffion abgesandt. Nachmittags4 Uhr fand in dem ge¬
räumigen Mohr'fchen Saale in Oll in gen eine zweite
Protestkundgebung der Einwohnerschaft von Höhn-Urdorf
Otlingen und Umgegend statt. Der Herr Bürgermeister
von Höhn eröffnete die Versammlung mit einer packenden
Ansprache. Hierauf begriff der Bezirksleiter der „Ver¬
einigten Verbände heimattreuer Oberschleficr", der auch
für diese Versammlung gewonnen war, das Wort. Der
Vortragende verstand es, feine Ausführungen auch diesem
Zuhörerkreise in meisterhafter Weise anzupassen und er¬
zielte durchschlagenden Erfolg wie es bei einem solchen
Redner nicht anders zu erwarten ist. Der Versammlungs¬
leiter forderte darauf in zündenden Worten die Bürger¬
schaft zu energischem Proteste auf, und empfahl, an die in
Betracht kommenden amtlichen Stellen eine geharnischte
Resolution abzusenden. Dieser Vorschlag wurde stürmisch
begrüßt und die von ihm verlesene Kundgebung einstim¬
mig angenommen. — Der Erlös für Karten mit Ansichten
von Oberschlesien und oderschlesischen Gedichten betrug in
beiden Versammlungen 275,35 Mark. Es wäre wün¬
schenswert, daß diese Veranstaltungen des Oberwester-
waldes baldigst überall Nachahmung finden.

Höhn -Wdorf , 22. Sept . Auszug aus dem Zivilstands-
registcr des Standesamtes Höhn-Urdorf zu Schönberg
vom Monat August 1920. Geborene: Sohn dem: Stuka-
teur Karl Andreas Haupt, Höhn, Bäcker Franz Peter
Mohr, Ollingen, BerMann Adolf Beyer, Ollingen, Berg¬
mann Lorenz Kcxel, Ollingen. Tochter dem: Bergmann
Josef Held 1., Dreisbach, Bergmann Jos. Höhn, Ollin¬
gen, Landwirt Karl Krämer, Ollingen. Aufgebotene:
Schlosser Heinrich Josef Helsper, Kackenberg und Anna
Helene KloM Leukel, .Ollingen, BerMann' Albert Zim¬
mermann 2., Höhn und Elise Gartenhof, Kackenberq.
Eheschließungen: BerMann Fosef Flügel Härtlingen und
Helene Kram, Urdorf. Sterbefälle: Marie Kcxel, Ailert¬
chen, vier Monate alt, Katharina Seifer, Höhn, ein¬
halb Fahr alt. Charlotte Krämer geb. Lehnhäuser, Hahn,
75 Fähre alt.

Liebenscheid, 22 . Sept . Auszug aus dem Zivilstands¬
register des Standesamts Liebenscheid vom Monat Au¬
gust 1920. Geboren: Keine. Aufgeboten: Steinbrecher
Karl Otto Pletz, Liebenscheid und Hedwig Schneider,
Liebenscheid. Eheschließungen:. Steinbrecher Karl Otto
Pletz, Liebenscheid und Hedwig Schneider, Liebenscheid.
Sterbesälle: Keine. >

Stegen. 21.  Sept . Die Waffenabgabe,  die mit
dem 15. dieses Monats im Gange ist, hat bis jetzt ein
überraschend großes Ergebnis gezeitigt. Es wurden bis
heute etwa 200 Gewehre, 30 Karabiner, sowie eine An¬
zahl Pistolen, Revolver, Gewehr- und Karabinerteile und
ein Maschinengewehr abgeliefert.

Diftenburg, 20. Sept. Gegegen die Kandidatur
des k om. La n dr a te s von  H a nf cma n n in der letz¬
ten Kreistagssitzung waren Beschwerden erhoben morde,',
weil gegen ihn angeblich ein Verfahren schwebte. Es war
ihm vorgeworfen worden, er hätte sich bei einer Dienst¬
reise doppelte Diäten einmal vom Kreiswirtschaftsamt,
und außerdem von der Kommunalkassebezahlen lassen.
Die durch den Regierungspräsidenten sorgfältig geführte
Untersuchung hat, wie jetzt in einer amtlichen Bekannt¬
machung mitgetcilt wird, die völlige Haltlosigkeit dieser

! Verdächtigung ergeben. Der Regierungspräsii>°„.

entgegenkommend, obwohl ihm eine drückende Ahnung hin-
sichtlich der bevorstehenden Anseinandersetzimg beschlich.
„Wie stehts nun ? Sind um die Krankheit los ?"

„Leider nicht." entgeguete der Doktor zum Schrecken
Udos, der wenigstens auf diese Frage eine befriedigende Ant¬
wort mit Bestimmtheit erivartet hatte. — Sie gingen lang¬
sam weiter auf dem holprigen Pflaster. Bis in diese Straße
waren die Bemühnngen des Berschönernngsvereinsder Stadt,
der mit Konzerten und Liebhabervorstellmigen für Trottoir
kämpfte, noch nicht dnrchgedrungen. — „Leider nicht!" wie¬
derholte der Arzt nachdenklich. „Und das schlimmste ist : Er¬
lischt die Krankheit nicht bald, so wird sie wirklich znr Epi¬
demie. Bisher find gerade die kräftigsten und widerstands-
fähigsten Personen davon betaUei»,vvrden. Die kamen natür¬
lich durch. Es ist ja kein Todesfall bis jetzt zu verzeichnen." —
Er sah, vielleicht ein ivenig Anerkennung suchend, auf Udo.
Er war stolz auf dies Resultat , den» er hatte sich viel an der
Sache gelegen sein lassen. Das beinahe schüchterne und doch
offenbar tiefgehende Interesse , ivelches der junge Gntsbe-
sitzerssohn dafür bewiesen, Hattein seinem ohnehin pflicht¬
eifrigen Gemüt einen ganz besonders empfindlichen Punkt
getroffen. Er wollte auch ferner gern tun , was Menschenkraft
zu leisten vermochte.

„Eben !" benierkte Udo, bereits mit schweren Sorgen er¬
füllt. Trotzdem lächelte er verbindlich, „Mein Freund , Lehrer
Heinrichs und ich haben uns oft beglückwünscht, in Ihnen
eine so ausgezeichnete Wahl getroffen zu haben."

„Ich fürchte nur , daß die Seuche doch, trotz aller Vor¬
sichtsmaßregeln, auch auf die anderen, schwächlichen Indi¬
viduen überschlägt, die natürlich — hm, hm! - die weit in
der Mehrzahl sind," fuhr Doktor Günther fort. „Ich habe
zum Beispiel soviel wie möglich gegen die vielen Fiebersälle
getan, die im Dorfe vorgekommenund die dein Typhus un¬
geheuer Vorarbeiten, aber mit sehr geringem Erfolge. Gs ist
auch— darf ich ganz offen sei» ?"

„Ich bitte darum, " entgeguete Udo tonlos.
„Die Hauptschuld trifft ja natiirlich die Leute," sprach der

Arzt ernst und schonend. „Die Unsanberkeit, der Branntwein,
genuß. der Aberglaube — das haftet ihnen so unrottbar an,
daß ein Engel vom Himmel kommen könnte, so würde er es
ihnen nicht abgewöbne» "

den Kreistag von dem Ergebnis der Untersnz,'" 0er<5
Kenntnis, und spricht sein lebhaftes Bedauerns
aus, daß eine so schwere und ehrenrührige Beschulj vorgebracht werden konnte, ohne zuvor den
Tatbestand durch genaueste Nachprüfung völlia u,
stellen. %
Kommunallandtag für den Regierungsbezirk <föj(

j Wiesbaden̂ 19. Sept. *Zn dem Bericht des (
i fchuffes an den Kommunallandtag über die « !
! der Bezirksvcrwaltung wird der Gesamtfchg ^ ^ ^ '' Krieges  und feiner Folgeerscheinungen auf üw
j Millionen Mark geschätzt. Ob die 21 Prozent sgJ
! steuern für 1919 zur völligen Deckung des Fchlb^
j ausreichen werden, steht noch nicht fest. Zahlreiche/
1meindcn waren in der glücklichen Lage, aus ihrenZ
! düngen in den letzten Jahren große Einnahmen» fc
j zielen und dadurch gering verzinsliche Darlehen in«!
! unbeträchtlichem Umfang zurückzuzahlen. In der;
i tigkeit des Landarmenverbandes,  der FjjrsoW
j ziehung und des Zentralwaisenfonds hat ein fotS!
• Haftes Anschwellen aller Pflegesätze eingesetzt. *

D

tausend verarmte Pfleglinge befinden sich in der
sorge des Landarmenverbandes. Eine erhebliche

j deruyg der Zahl der Insassen der Heil- und Pfhgeachi ten des Bezirksverbandes hat stattgefunden, so daß
j Anstalten jetzt 1400 Plätze freistehen. Die Zahl derA
i sorgezöglinge dagegen ist in stetem Steigen begriffen.̂ ,
j Bestehen und der Betrieb der K lei nba h n en ist
- bei. Die Nassauijchen Kleinbahnen haben den Pers«,

verkehr auf der Strecke Braubach-Nastätten-KaüiA ^
bogen eingestellt. Die Kleinbahn Eltville-SchlangM, ^ .
hat die Genehmigung des Abbruchs beantragt. Die 3t K
der Au slands fluch tlinge,  deren Fürsorge dich Jv!
band übernommen hat .belief sich Ende August auf'R
Der Aufwand dafür beträgt bis jetzt 2,149,000 M, h
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Drittel erstattet der Staat.
Wiesbaden, 20. Sept. Nach zweijähriger Pause

heute der 53. K ommu na l l a n dt a g für denl
Bezirk Wiesbaden wieder zusammen., Bon den 73 20
ordneten fehlen die aus dem Kreise Obertaunus, wo
keine Kreistagswahlen stattgefunden haben. Frühn
ren 14 Landräte Mitglieder, jetzt find es nur noch tid
Die Mchrheitssozialisten haben 21, Zentrum 16, Dssi«.
kraten 12. Deutsche Volkspartei 11, DeutschnatioM̂ ^
II. S . P . 3, Bauernpartei und Parteilose je 2 3
Der stellvertretende Regierungspräsidentv. Rrdeni
tonte in der Eröffnungsrede die Schwierigkeiten, died
den Ausfall des Landtages 1919» und das Fehlen es
Haushaltsplanes entstanden feien. Die Arbeit des‘
desausschusfes fei um so anerkennenswerter. Im Ri
der Staatsregierung habe er dem scheidenden&
hauptmann Krekel die vollste Anerkennung ansges
chn. Vorlagen der Staatsregierung liegen nicht m.
Alterspräsident Theis wünschte, die Abgeordnetenn"'
als Söhne ein. Ladnes mit Kraft am Wohled. N
arbeiten. Es wäre eine Sünde, die Verhandlungen
Parteigezänk zu stören. (Zurufe bei den Soz.) Di:
Anträge auf Bildung eines Ältestenausschusfes zur'
arbeltung von Vorschlägen für die Besetzung der
Missionen, eines Ausschusses für soziale Fürsorge, d» l
Mitglieder angehören, und einer Kommission, bie er'
zeitgemäßen Ersotz für Sie Geschäftsordnungvom*
1886 schaffen soll, werden angenommen.

Wiesbaden. 20. Sept. Mit Schluß des 53.^K»E
nallandtages, der am 25. September erfolgen dürste.r
der Landeshauptmann in Nassau, Krekel , von"
Posten zurück und in den wohlverdienten
treten. Aus diesem Grunde dürfte es angebracht

j einen Rückblick auf den Lebensgang dieses bewr
! Beamten zu werfen. Landeshauptmann Krekel,

Runkel an der Lahn 1847 geboren, besuchte das
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„Da nun aber nichts dem Aehnliches geschieht,"
Udo, dem diese Anklagen gegen die Unseligen ioe§e taten,• j
wohl er wußte, daß sie seine Angehörigen entschuldigen!
ten. „Also davon abgesehen?"

„Die Leute sind durchgängig alle sehr — herantergii I
men. Wohl möglich, daß sie in die Schänke trage», '"" afzur ziveckmäßigen Ernährung verwenden sollten. Aber j
sonst — das Triiikivassec zum Beispiel —" seine St »»"» j
ganri zu grollen ; er hielt hier offenbar mit Mühe n')01"',,
Unwillen zurück, „das Trinkivasser befindet sichi» " »*"
stand, der eigentlich —" er lachte verlegen — „polizeu
ist ! Die Brunnen sind teilweise seit nndenklichec 8e» !
reinaemacht. teilweise verschüttet. — Das halbe Dort NN ,
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reingemacht, teilweise verschüttet. — Das halbe '— ,
aus dein Baiiinanilschen Brunnen oder ans dem der i
den sich die beiden Lehrer eigenhändig gereinigt
viele aber, die zn weit dahiä haben, holen il>r
aus Tümpelit und sch»lntzige>t Gräben , iu denen»fl ;
glaublichsten Dinge befinden. Dann die vansiilluP" /
illlngen — es ist eigentlich ein himmlisches iw »»“.
nicht längst eine Katastrophe eingetreten ist, >vie wir.  ^
— ich kann's Ihnen nicht verhehlen — jetztä11 et
haben." $(i

Udo atmete kaum. Sein Gesicht ivar ganz e»>w ^
andere ging eine Zeit lang in ernstem Sch)veigen nt
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„ES sollte mir leid tun , wenn ich Ihnen zu .
wäre." sprach er endlich. „Ich hielt es für meinei Ps

„Gewiß, gewiß ! —' Und ich danke Ihnen l" üv
mühsam. „Ich ivill mit Papa darüber reden."

„Dann weiß ich, daß unsere Sache den besten J“
hat, den man ihr ivnnschen kann." — Der Arzt fW u01
sich zu verabschieden.

„Sie sind dessen so gewiß ?" fragte Udo zerstrent ^
lich würde nichts übrig bleiben, als dieser AnsE ^ F -
wenn er nur an die Käinpfe und Szelien dachte, ine v
diesem Wege bevorstanden.

„Es ist ja bekannt, daß Ihr Herr Dater Jb "EU ^]
Wunsch versagt," sprach Dr . Günther liebenswürvig

Udo nahm seine ganze Erziehung zu Hilfe, ;
lichem Lächeln zn antworten.
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Üt Gymnasium und studierte die Rechte in Heidel-M Zahn 1881 finden wir ihn als Landrichter
Mtg. 3m Jahre 1888 trat er als Landesrat in

»Ejchsverwaltung in Wiesbaden über und bearbeitete
35 Aisenpflege und die Fürsorge-Erziehung. Zum

'vebflUPtmaitn wurde Krekel 1905 gewählt und stehtr G^ Jahren an der Spitze der kommunalen Bezirks-
^mnq . Dem Scheidenden wird große Arbeitskraft

Mi A Gerechtigkeit und Sachlichkeit sowie großes Wohl
nf* m argen die ihm untergebenen Beamten nachge-
ea A Doge ihm noch ein langer und heiterer Lebens¬
iber
'kV

. Mieden sein.
Kl Homburg, 20. Sept. Die Differenzen  mit
iiAreisausschuß sind noch immer yicht beigelegt. Fn-
^Lsen ist der Kreis Homburg auch bei dem heute in
^«den stattfindenden Kommunallandiag nicht ver-

ZU, A
in3ii Chtgefanbt.

^jltimrSpshc tbtnrtnra!««S*rif?l«tftnn Ntiw
Dom Kartoffelpreis.

WMtlich ist der Kartoffelpreis eine brennende Frage
Kreisen der Landwirte und unter den Verbrauchern,

sind erregt darüber, daß die Landwirte einen
fordern, der es manchem Verbraucher unmöglich

ty sich mit dem ganzen Fahresbedarf einzudecken
aber kommt, daß ein Teil der Landwirte sich an

uön der Kreisbauernschaft festgesetzten Preis von
jtorit nicht halten will, darüber herrscht noch bei den

m  wuchern eine falsche Auffassung . Nicht der Land-
stkA zaiacht diesen hohen Preis , sondern der Verbraucher

Schon vor 14 Tagen sind in den Dörfern aus den
l9® Hriegegenden, auch aus Hachenburg, Verbraucher ge-
je2* k die den Landwirten 35 Mark fiir den Zentner ge-
s2 tu haben. Darf man sich da wundern, wenn der Land-ljjugrcift.  Es ist wirklich nicht so leicht für ihn, einen
^ (ttn hohen Preis zurückzuweisen und zu sagen: Fch

tech nur für 22 Mark. Genau so entstehen auch die
l'ik2 g , Preise für andere landwirtschaftliche Erzeugnisse
% S. fiir Butter und Eier. Es ist die Unvernunft ein-

«Verbraucher, der wir diese besonders hohen Preise
>aW «ranken haben.

!i:i^

Landwirte, deachtet
Düngung der Herbstsaaten!

ZtzM das Gedeihen der Wintersaaten sst neben einer
^Mßea Ackerbestellung auch die Auswahl der rich-

Sorten, Verwendung von gutem Saatgut und di?
izeDüngung von ausschlaggebender Bedeutung.Wenn
ingc Saat die nötigen Nährstoffe Kali, Phosphor-
! uni) Stickstoff vorfindet, so kann sie sich im Herbst
iiliftig entwickeln und bestocken und wird die Win-

und sonstigen Schädigungen leichter üoerstehen,
ach entwickelte Pflanzen.'

i der Düngung ist vor allem zu beachten, daß die
'Nicht möglichst eine Volldüngung erhält d. h.
chosphor- und stickstoffhaltige Düngemittel müssen

Mgung der Winterfrucht verwendet werden. Steht
Müngeniitteln Kainit zur Verfügung, so ist dieser
N einige Zeit vor der Aussaat auszustreuen. Eine
k« 2—3 Zentner pro ein Viertel Hektar dürfte
'M. Auf schwere Bodenarten verwendet man besser
Lprozentiges Chlorkalium 80—100 Pfund pro ein
" Hektar, weil nämlich Kainit den schweren Boden
.verkrustet. Vorteilhaft ist es. zugleich mit den

... die Phosphorsäuredüngung als Thomasmehl
"lkeuen, da Thomasmehl im Gemisch mit den Kali-

stB ^ ,icht sg stäubt. Pro Morgen können1—2 Zentner
t je» ®iasmel)i Verwendung finden. Von dem leichtlös-

®vuyerphosphat ist etwa ein Zentner vor der Aus-
^usbeuen. Zur Stickstoffdüngung stehen ver-

M M Düngemittel zur Verfügung. Allgemein äst zu
»Endung zw sagen, daß nur aus schwerem, bin-
iJ,'« .die ganze Gabe von diesen leichtlöslichen.0t> nkurz vor der Aussaat ausgestreut wcr-

s«ll> Auf allen leichten, durchlässigen Bodenarten
»Mbst nur etwa ein Drittel der Eesamtgabe bei

anzuwenden und der Rest im Frühjahr als
lS t ^jĵ er auszustreuen. An Stickstoffoüngemitteln kön-

finden: schwefclsaures Ammoniak, Kali-
[ef«u n .un̂ Ammonsulfatsalpeter. Fm Herost et-
ZM Pfund schweselsaures Ammoniak oder 25
srip Kaliammonsalpeter,- ooer 15 Pfund Am-

«r?. q, und im Frühjahr 60—70 Pfund schwe-
'^ « ^ ^ moniak, 65—75 Pfund Kaliammonsalpeter^sund Ancmonsulfatsalpeter. Der Ammon

27 Prozent Stickstoff und aus die-
»>,' äi-mp fUuß von diesem hochprozentigen Düngenritrel
\-:x ,, re  Eabe ausgestreut werden, als z. B . voniFFju Amnioniak. Bei Kaliammonsalpeter ist

liM̂ ^ iren, daß dieses Düngemittel etwa 27»,»iK ' beinahe soviel wie in 25 Zentner Kainit.
q>„ dieses Düngemittels kann deshalb an
iij;f v >.Mitteln gebart werden.

Ertzte DrahtmeldANgen.
Ij Hindenburgs Dank.

22. Sj.pt. Geueralseldmarschallv. Hinden-
, w'ch die T. A folgende Kundgebung:

° ‘*Jncc  mehrwöchigen Abwesenheit von Hannover
^ckegentlich der E r i n n er u n g s t a g e von
^ big und Lötzen,  sowie aus anderer vater-
^ ? îchfung zahllose Grüße von Versammlungen,

5fnhi ^"^ iukn Personen zugegangen. Ueberall-
m h^ aen ® an  d Zu senden, geht über meine
^ bitte daher, dies hiermit allgemein tun

. aus allen Schreiben und Telegrammen
-iltigÊe Bekenntnis zum Vaterlande und die^̂ .̂ ^l̂ ugebrachte, wohlwollende Gesinnung

^ Üch wohlgetan. gez v. Htndenburg.
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Die Mehrheitssozialdemokratie und die bürgerlichen
Mittelparteien.

Berlin,  22 . Sept. Gegenüber den Meldungen, daß
die Mehrheitssozialdemokratie der gegnerischen Koalition
gegenüber eine wohlwollende Neutralität
bis zum nächsten Frühjahre beachten wolle, erklärt das
„Berl. Tgbl." gestern abend, daß nach seiner Information
die Sozialdemokratie nach wie vor sich ihre Stellung¬
nahme gegenüber der Politik der bürgerlichen Mittel¬
parteien von Fall zu Fall Vorbehalte.  Ebenso
sei es nach dem gleichen Blatt nicht zutreffend, daß die
Mehrh itssozialdemokratie darauf verzichte,die Neuwah¬
len in Preußen solange hinauszuschieben, bis eine Klä¬
rung im Reiche erfolgt sei.

Der Attentäter gegen die französische Botschaft
vor Gericht.

Berlin,  22 . Sept. Bor der Slraskammer des Land¬
gerichts1 stand heute der 21 jährige Rohrleger Paul
Krzominski  wegen Raubes der franz. Fahne am 14.
Juli , dem Tage des franz. Nationalfestes, angeklagt. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten9 Mo¬
nate Gefängnis.

Die deutsch-polnische Grenze.
Danzig,  22 . Sept. Die interalliierte Grenzkommission

für die Festsetzung der deutsch-polnischen Grenze hat die
endgültige Grenze Westpolens vom Kreise Namslau bis
zur Ostseeküste festgesetzt. Die in dem Versailler Vertrag
festgesetzte Grenze unterlag wenign Änderungen, die von

I dem deutschen und iwlnischen Grenzkomm issar vereinbart
? und von Frankreich, England, Japan und Italien
! gebilligt wurden.\ - - --: Verantwortlicher Schriftleiter:
j Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
^ Tgb. K. A. Nr . 6854. Marienberg, 17. Sppt. 1̂ 20.z Terminkalender.
> Samstag, den 25. Ŝept. ds. Fs. letzter Termin zur
j Erledigung meiner Verfügung vom 11. Au.gust ds. Fs .,
j Tgb. K. A. Nr. 6854, Kreisblatt 184, betr. Einreichunoj einer Nachweisung der am' 1. Oktober 1920 voraussichtlick
j vorhandenen blinden und taubstummen Kinder.

Der Landrat: Ul r i ci.
F.-Nr . L. lMarienberg, 20. Sept. 1920.

' Der Landjäger-Anwärter i. D. Hofmann in Hof, istvom 20. September bis 10. Oktober 1920 beurlaubt.
Landjäger Baubel in Marienberg ist mit der Vertretung

beauftragt.
Der Landaal. 2 B.: Iak*br.

F.-Nr . L. 1785. Marienberg. I8.HH 20 ."
Bekarmtmachun«.

Unter Hinweis auf meine Kreisblattbekanntmachung
vom2. ds. Mts ., L. 1785, teile ich hierdurch mir, daß die
An'.tsgefchäste der Krejs- und Forstkaffe Maxiend.-rg am
25. ds. Mts . an die Kreiskasse in Limburg übergehen.
Die Kreiskasse in Limburg ist beim Postscheckamt Frank¬
furt a. Main unter Nr. 6825 cm den Postverkehr an ge¬
schlossen. Der Landet : Ulriq.
Tgb.-Nr . St . 453. Marienberg, 15. Sept. 1920.

Betr. Luxus- und erhöhte Umsatzsteuer.
» Einer Anzahl Gewerbetreibender des Kreises find Auf¬

forderungen zur Abgabe von Erklärungen für Luxus-
; und erhöhte Umsatzsteuer zugegangen. Wie bereits im
; Kreisblatt veröffentlicht wurde, ist der Termin zur Ab-
j gäbe dieser Umsatzsteuererklärungen bis zum 30. Sept.
' verlängert worden. Dieser Tennin muß unter allen Um-
j ständen cingehalten werden, wenn der Steuerpflichtigej nicht Gefahr laufen will, in Strafe genommen zu werden.

Diejenigen Gewerbetreibenden, die sich nicht darüber im
Klaren sind, welche Leistungen und Lieferungen pp. der
Luxussteuer und erhöhten Umsatzsteuer unterliegen, können
Auskunft beim Umfatzsteueramt beim Kreisausschuß in
Marienberg einholen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.' Ulricj.
F.-Nr . L. Marienberg, 17. Sept. 1920.

An die Herren Bürgermeister des Ẑreifes.
BeüeffeUd Entwaffnung der Bevölkerung.

Das in der letzten Nummer des Kreisblattes veröffent¬
lichte Gesetz über die Entwaffnung der Bevölkerung vom
7. August 1920 nebst dcn Aussühmngsbestimmungen er¬
suche ich in ortsüblicher Weife bekannt zu geben. Fch weife
besonders darauf hin, daß als abgabepflichtige Waffen die
im Par . 1 bezeichneten Militärwaffen und als wesent¬
liche Teile von Militärwaffen die im Par . 2 angegebe¬
nen Stücke der Ausführungsbestiminungen in Frage kom¬
men. Wegen Erstattung von Anzeigen über Waffenlager
mache ich auf Par . 6 des Gesetzes aufmerksam. Die.An¬
zeige hat Ort und ungefähre Größe des Lagers sowie den
Namen des Besitzers oder Gewahrsanisinhaöerszu ent¬
halten.

Die Militärwaffen, wesentliche Teile v. Militärwaffen
und die Munition für Militärivafsen find vorbehaltlich
der B stimmung in Par . 4 Absatz1 der Aussührungs-
bestimnmng in der Zeit vom 15. ds. Mls. bis 1. Nov. d.
2 . an die Ortspolizribchörden abzutiejern.

Die Ortspolizcibehörden haben die abgelieferten Waf¬
fen sicher aufzubewahren und ein fortlaufendes Verzeichnis
nach dem unten abgedruckten Schema zu führen! über die
abgelieferten Waffen pp. ist Quittung zu leisten.

Ferner mache ich auf die im Par .13 des Gesetzes ange¬
gebenen Strafen ganz besonders austnerkfani.

Wegen der zu zahlenden Belohnungen und Enffchädi-
gungen ergeht später besondere Anweisung.

Berzeichnis der abgelieferten Militärwaffen pp.

Verzeichnis
der abgelieferten Militärwaffen pp.

*3 Oi

jd Name des »•iO Bezeichnung und £

g
"Sr Ablieferers O

3
Stückz. d. abgel.

Militärwaffen 1
se K

Der Landrat: Ulrici
AriegsgefLngenen -Spende.

Für die Kriegsgefangenen in Sibirien gingen ein:
Schulsammlung Neunkhausen 195.00 Mk.
Bisher _ 125,30 Mk.

Insgesamt 320.30 Mk.
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Westerwälder Zeitung.
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Belmmtmachungmd.AMHachenburg
Lleisckwerkauf

am Freitag , den 24 Sept. ds. Mts ., u. Samstag,
den 25. ds. Mts ., bei Metzger Krämer an die Ein¬
wohner der Stadt.
vorm. 8—9 Uhr an die Inh . der Kartenm. Nr. 51—100

9—10 .. .,
„ 10- 11 ..
„ H - 12 „

nachm. 2—3 ,,
„ 3- 4
.. 4- 5 .
.. 5- 6. „
„ 6—7 „

Die Abgabe an die Landoevölkerung findet bei dem
Metzger Krämer ebenfalls von morgens an statt.

Hachenburg, den 20. Sept. 1920.
Der Bürgermeister.

Freitag , den 24. ds. Mts. wird' der Monaiszucker
für September verkauft und zwar auf Lebensmiitel-
kartenabfchnitt 38 in den Geschäften von Winter,Schulz,
Rückes, Rheinisches Kaufhaus, Dasbach, Spar- und Kon¬
sumgenossenschaft und Hennef. Pro Person wird ein
Pfund abgegeben zum Preise von zwei Mark.

Hachenburg, 22. Sept. 1920. Der Bürgermeister.

Hitzigem

„ „ 101- 150
.. „ 151—200

„ 201—250
,. „ 251- 300
„ „ 301—350
.. „ 351—400

„ 401 Schl.
.. .. 1- 50

UHir zahlen
die am 1. Oktober 1920 fähigen

Marl*  1

Fernsprecher -Kaution
an Mitglieder

vorschussweise bei billigster  Berechnung.
Auskunft und Annahme der Mitgliedschaft anunserer Kasse.

Yereinsbank HachenburgG. m. u. H.

Die Vertrauensleute njib Mitglieder, sowie die
Gemeindevertreter und Kreistagsabgeordneten der
Lentrumspartei clss Kreises

werden auf
Sonntag , den 26. September , vorm. 11 Uhr
nach Beendigung des Hochamts in das Hotel zur Krone»
Hachenburg  zu einer

Versammlung
eingeladen.

Herr Ruster -Alpenrod übernimmt das Referat über
„Die kommunalpolitische Vereinigung Nassaus".

Der Vorsitzende der Zentrumspartei.

Achtung! Achtung!
Wo gehen wir Sonntag hin?

Sonntag , den 26. September veranftallet der Rauch-
Klub von Müschenbach bei Gastwirt Wilh. Bellinger-
Bahnhof Hattert  eine große

Theatervorstellung
unter Mitwirkung der „Müschenbacher Musikkapelle".

- Anfang 4'/s Uhr. -
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
-Programme an der Kasse. - ——



la Tafelmargarine
Japan -Volireis

Salat - und
Carl Winter Hachenburg.

TraiiMpoi ’tc* ailfi 1 Art
mit Lasiautomobilen

GUS

Malate

werden prompt und zuverlässig zu massigen
Preisen besorgt . Insbesondere Vermietung von
Lastkraftwagen auf Dauerkommando . Einrich¬

tung von Omnibuslinien.

UM maus , iutiiiMliilf, mm, kr. «W.
Fernspr . 23 . A'int Kreuztal.

für Kartoffeln it.Getreide
„ von IO . 50  Mark an

find eingetroffen.

Kaufhaus

Achtung! Vorzugs-Angebot!
Brillante Wäret

Hachenburg.

wegen Umlegung der Labrikation nur Mark 120.-
franko Nachnahme

diese 4 Rein- Aluminium-Kochtöpfe mit Deckel

Inhalt: Liter4 3 2 1-/.
1 Topf, 5 Liter Inhalt , Mark 30 — extra
1 Schöpf- oder Schaumlöffel a Mark 7,50

Fabrikbetrieb R . Seuthe , Holthausen b. Plettenberg

Für

in Streifen von 26—60 cm
kistenweise abzugeben

Karl Winter Hachenburg.

Drehstrommotoren

Besichtigung der Maschinen gerne gestattet.
Friedrich fBockiiiM«

Elektr . Licht - u . Kraftanlagen
HACHENBURG (Westerwald ).

Telefon Nr. 17.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen,
öes  Kirchenvorstehers

Karl Denker

“V on c3_er Reise zxirGLcEz
DR. EüffED. FELLENZ

Facharzt für Hals -. Na-en- und Ohren -Leiden
NEUWIED , Hedd - sdorferstr . 12. .

Sprechstunden 10—'/«12. 2'ls—4 Uhr wochentags
Samstags nachm, u. Sonntags keine Sprechstunde.

insbesondere Herrn Dekan Heyn für die trost¬
reiche Grabrede, für den schönen Grabgesang
und die vielen Kranzspenden sagen wir allen

unseren herzlichsten Dank.

GrMdstiicksvcchachtnilg.

Hardt , September 1920.

Sie tarnd HiiMiigton.

— Carbid —

Wichtig Billig

Hausfrauen , Brautleute
noch 4 Tagenur

dauert der

iE la. rein Aluminium
Haus - o. Küchengeräten

Sonnabend , den 25 . September 1920.
letzter Verkaufstag

im Lokale d.Gastwirts August Bauer ,Altenkirchen.
Helft mit am Preisabau

trotz der neu einsetzendcnPreiserhöhuugeu d Lieferanten.
Liefere auch heute noch

rein Aluminium Kochgeschirre,Wasserkessel, Salatseiher,
Miichkocher, Schaum-, Schöpf-, Milch- u. .Bratenlöffel
u viele andere Artikel zu ausserordentlich billigen Preisen.

yerfäumf-märt die giinfifge. Gdeaenheif
Ihr sdiadet End) selbst!

gute feste Preise.

EroppwS Mali. laMck
Fernsprecher 91t. 8. Amt
Mtenkirchen (Westerw.i

Holle u. äuukle Ljh,
Blusen

für

Landwirtschaft ii. Industrie!

Unterröcke u.
Nachtj;

j Kleidersiamosen , Bettkattn»*o
j Ia . Aufnehmer.

Wilhelm . Pickel!

b. Friidemann

in allen Größen , mit Kupferwicklung , betriebsfertig
mit allem Zubehör , ah meinem Lager sofort zu

billigsten Preisen
lieferbar.

Hm Samstag, den ZS. ds. Maats aimßs9 Ir
verpachtet die Evangelische Kirchengemeinde Hachen¬
burg  in der Gastwirtschaft Karl Latsch, hier, folgende
Pfarreigrundstücke:
Acker auf dem Gleichen , 3 Parzellen, 165 Ruten.
Wiese Kaplänswiese , 8 Parzellen, 439 Ruten,
unterm Patersgarten , 1 Parz ., 53 Ruten.

Der Airchenvorftand.

Wiese

la . Kokoskuchen , Hafer-
futterfchrot , Bohnen - u.
Reismehl für Schweine¬
futter , Salinen - u. Stein¬
kochsalz, Viehsalz , Pas-
sauer Bretter , Latten u.
Diele , alle Längen Draht¬
stifte, Gyps , Oelbleiwertz,
Kalk , Sand , Iementrohre
Diele u. Flurplatten und
sonst. Baumaterial ., As¬
phalt , Teer . Karbolineum
Adler -Schreib -, Näh - und
landw . Maschinen , kupf.
Kessel , Alfa -Zentrifugen,
Düngemittel , Maschinen

und Geräte.

liarrfe wieder

Allmklalleü. fdk
zu höchsten Tagespreisen.

WUH Lvagner,
Hachenburg , Herrenstr.

Adolf Müller ., Lüdenscheid.
r :w -b;-

Lei Hautjucken
Flechte , Krätze, auchBein-
geschwüre sofort schreiben.

Kostenfreie Auskunft.
Hugo Heinemann

Hornhausen bei Oschersleben.
Rückmarke erwünscht.

Dachpappe Nr. l u. o
KarboHneum

Karl Winter Hachenb

Tüchtiges, in allen häus¬
lich.n Arbeiten erfahrenes

per sofort gesucht.
H, J . Ellingen,
Niederschelden (Sieg ).

1 Näherin
für Pelzarbeit für sofort

gesucht.
P. Preisser,

Kürschnerei,
Hachenburg , Bahnhofstr.

SEädchea
welches das Kleidermachen
erlernen will, (möglichst vom
Lande) gesucht.
Frau Cichtentbäler,

Hachenburg

Dlie gegen die Familie
U Burbach von hier in
den Gemeinden Berod und
Wahlrod ausgesprochenen
Beleidigungen nehme ich
hiermit zurück.

Friedrich Enders,
Hanwerth.

••

FeinstesSalat-
per Ltr. Mk. A..

empfiehlt
Barl Dasba
Drogerie, Hachenh
Sechs Wochen

T'erk,
stehen zum Verkaiijl

Josef Oörni
Astert.

Reparatur-Werksi|für Automobile
und Maschinen aller Ai
TRAÜTH,  SIERSfljj

MC

Ales Metalle!
als Kupfer ,Messing,!
Rotguß , Zinn u. f
kauft laufend jede

zu hoh. Preisen,
Lumpen jeder Ar!
Otto Becker,Metsl

um Mit
in alten Vriefschaftttd
Briefmarken und Bch
sammlungen. Ankauf
Preisen. Zusendung« 1
Haltsverzeichnis unttrj
paket an
Rentner Peter M
Homburg , Ferd^

Apfel
empfiehlt zentnerweise billigst j
Gustav Henrich , !

Fehl -Ritzhausen . !

l^6S'lPT'9t ^ u-g°Ä

nsu n uqa6 yvjMS "I
•MUEOS'S'na -'2
!lp£ ?naiG öllL 0AA
Ug gzz- ozz  '
‘qusjlDtj r,I OlX- OOl,
ipilrpasgvjul,ar4Ml

(b.. r . -a.t

We

Schuhputz gibts heute
viel on Zahl,

für mich gibts einen nur:
CrdaL

0#

ichubp

sdiwarz / gelb / braun f -
Alleinhcrsteller : Werner D
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